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Pflegebereich (von 155 auf 391), be1ı den Wohnheimen für Behinderte
(von 130 b1Is auf 210), be1 den Soz1jalstationen (von null auf 149) und 1im
Kindergartenbereich VON 63, auf 7 Arbeitsstellen

eriıchte dUus den Eınriıchtungen, Z e1l C zeichnen dıe
Entwicklung 1m einzelnen nach. el allerdings auf, dalj » Diıe
Johannıter« NUur eınen allgemeınen Bericht ber ihre Entwicklung 1m
Bundesland Sachsen, aber keine detaillıerten Zahlen ber iıhre Arbeıt In
der schlesischen Oberlausıtz vorlegen. uch hätte INan SCIN ber
dıe Zuordnung des Dıakonıschen erkes ZUT Landeskırche rtahren
Als Dokumentatıon ist diese Broschüre aber sehr informatıv. Sıe ze1gt,
welchen eNOTMEN Aufschwung zumındest außerlıch dıe diakonısche
Arbeıt In der schlesischen Oberlausıtz seıt der Wiıedervereinigung g_
NOINIMEN hat

Christian-Erdmann Schott

Joseph Kögler: Die Chroniken der Grafschaft altlz Die adt-
und Pfarreichroniken VON Lewın, Miıttelwalde, Wünschelburg, Neu-
rode, Wılhelmstha Dr Dieter Pohl Verlag:Modautal 1992, 7-A€)

Die Chroniken VoNn atZ, Habelschwerädt, Reinerz. Dr ] dieter
Pohl Verlag: Modautal1993, DiIie Chronıken der Dör-
fer, Pfarreıen und Grundherrschaften des Altkreises atz Dr Dieter
Pohl Verlag: öln 1998, 460

Daß dıe Forschung ZUT Geschichte der Grafschaft atz 1mM cCNatten der
schlesischen und böhmisch-tschechischen Geschichtsschreibung steht,
ann INan eute nıcht mehr behaupten. Die Arbeıten VoNn Arno Herzıg

1996, dıe Festschrift » Wartha« für Gundolf eıl (1994)
dıe Veröffentlıchungen der »Forschungsgruppe Grafschaft Glatz« 1m
Verlag Dr IDDieter Pohl aben in kurzer eıt viel 1C auf dıe raf-
schaft geworfen, daß diese heute eKannter ist als manches Terriıtorıum
der benac  arten größeren Regionen. urc dıe 1992 begonnene krıt1-
sche Neuausgabe der »Chronıiken der Grafschaft Glatz« VO  —; Joseph
Kögler wırd diese Tendenz siıchtbar verstärkt.

Der erleger, Herausgeber und Bearbeıiter dieses Gesamtwerkes
auf dıe bısher erschıenenen Tre1 Bände sollen och Zzwel weıtere folgen

ist weder Gilatzer (Dıieter Pohl ist 1934 in Hırschberg geboren), och
ursprünglıch Historıker, sondern Diıplomingenieur. ber SI wußte
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famılıkire Wurzeln In der Grafschaft, denen GT 1982 erstmals nachging.
Daraus entwıckelte sıch dıe Gründung der Forschungsgruppe, des Ver-
ages und Sschleb”lic der Plan auch diesen Edıtionen S1e sınd für
Geschichte und Kıirchengeschichte der Grafschaft und ihrer Nachbarge-
biete VON grundlegender Bedeutung. Vor allem, weıl Kögler ystema-
tısch, auch in Archıven, Quellen gesammelt und ausgewertet hat Er 1st

ach den beiden lutherischen Geschichtsschreibern eorg Aelurıius
und Johann 1e ahlo der katholische Hıstoriograph der raf-
schaft atz

Joseph Kögler, 1765 in Lewın geboren, 1817 als Pfarrer in Ullersdorf
gestorben, verleugnet NIC daß CT Geistliıcher Wr Dıie Kırchen-,
Kırchspiel- und Pfarrergeschichte spielt In selinen Dorf- und Stadtchro-
nıken eiıne große Es interessieren ıhn aber auch dıe adt- und
Dorfgeschichten, dıe rundherren, Rechts- und Erbrechtsfragen, polıt1-
sche Kre1ign1sse, rände, dıe Pest, Iruppenbewegungen, Ernten und
1hernten, mgrunde alles, Wädas irgendwıe als berichtenswert erscheınt.
SO sınd se1ine Chronıiıken sehr lebensnah, für Genealogen ebenso interes-
sant WIE für Volkskundler und Hiıstoriker der verschiıedensten

Besondere Eıinschnitte In der Geschichte der Grafschaft die
Hınwendung weiıt überwiegender e1le der Bevölkerung ZUT Reforma-
t10n und dıe Rekatholıisierung nach 622 Wlıe Kögler diese beiden Er-
e1gnIiIsse sıeht, ze1igt ZU e1ispie selne Darstellung In der Chronik VON

Wünschelburg: Da Anfang des Jahrhunderts verschiedene SOSE-
nNannte Glaubensverbesserer aufstanden Un euec Lehren predigten,
wurden diese zwischen 13530 Un 7560 uch In der Grafschaft atz
sehr verbreitet, und da zugleich viele OÖnche Un andere Priester ach
dem eispie Martın Luthers ihrer Standespflicht zuwlider heirateten,
wurden schließlich uch die mMmeılisten Kırchen In dieser Grafschaft muit
neugläubigen Oder zumindest verheirateten Pfarrern besetzt. SO War
uch das Jahr 71550 In Wünschelburg ein verheirateter Pfarrer
geste (Bd I 130)

Nachdem schließlich Im Oktober 1622 die Rebellion In dieser Graf-
SC UNVC. die Iruppen Kaltser Ferdinands IT nıiedergeschlagen WOT-
den WF, wurden auf seinen Befehl In den Jahren 71623 Un 1624 alle
unkatholischen Priester und Schullehrer AUS dieser verwıiesen UN): alle
Kırchen wieder katholischen Priestern zUur Verwaltung übergeben. Die
orge und UfSLC hierüber wurden dem damaligen Dechanten Hyro-
ANLIMUS eck muit Zuziehung der Glatzer Ämltsregierung übergeben. Der
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letzte Iutherische Pfarrer In Wünschelburg War L1M Jahr 1620 eın QEeWILS-
ser Herr Johannes, dessen Familiennamen Man nıcht vermerkt findet
(Bd ;: 133)

Der Wert dieser Edıtion wırd urc Vorworte VON Arno Herzıg,
Großdechant Franz Jung und Gundolf Keıl, aber auch Hrc deutsch-
polnische Ortsnamensverzeıichnisse (Bde und und urc Personen-
und Ortsverzeichnıisse (Bd erhöht (GGanz abgesehen davon sınd 6S

auch ausgesprochen schöne Bücher Für dıe Forschung aber ist dıe Jetz
möglıche eichte Zugänglıichkeıit diıesen Chronıken e1ın fundamentaler
Gewıinn.

Christian-Erdmann Schaott

Görlitz historische Ansichten aAUS vier Jahrhunderten, herausgeben
VON Ines Anders und Peter olfrum Bergstadtverlag Wılhelm Otft:
1eb Korn: ürzburg 199 7, 17 mıt F Abb., davon farbıg

Der gediegen gestaltete und zugleich handlıche Biıldband geht zurück
auf eıne Ausstellung anläßlıch der ersten urkundlıchen Erwähnung der

Görlıtz 1m re 1071, dıe dıe tıftung Kulturwerk Schlesien und
dıe Städtischen Kunstsammlungen gemeınsam 1996 veranstaltet CTE
Er beginnt mıt der »Abcontrafeıtung der Görlitz« 1mM re 1565,
einem Holzschnitt Von eorg Scharffenbergk in der ursprünglıchen
beachtliıchen Größe VO  —; DE mal Ü, INM, dıe in zwoölf eindrückli1-
chen Tafeln geze1igt werden. Und GE endet mıt einem Pressedruck VON

1895, der dıe Stadtviertel den Bahnhof und dıe Peterskıir-
che nach dem au VOIN 889/91 mıt den gotisıerenden Turmspitzen
in der gegenwärtigen Ansıcht nthält

lle Ansıchten werden durch eiınen knappen, auf wesentliche NIOT-
matıonen beschränkten lext erlaute Eıne Eınführung VO  —_ zwölf Seılten
bletet die wichtigsten Ere1ign1isse der Stadtgeschichte, dıe sıch auf den
andel des Sta:  es ausgewirkt aben

Der Reı1ız und Wert des Bandes besteht in der Auswahl der künstle-
risch gestalteten Stadtansıchten. SO erkennt Nan unschwer: Jede Zeıt hat
ihre eigene Vorliebe eines bestimmten Blickwinkels, dıe ihr zugleich dıe
Möglıchkeıt <1Dt, den Vordergrund auf eigene Weıise gestalten.
1641 werden mıt dem Belagerungsplan der e die kaiserliıchen
ITruppen, der für erlans 16 als Vorbild dıente, auch Ansıchten Au


